
Die europàische Karte

NachdemplotzlichenundgewaltsamenZusammenbruchdes Afrika-Reichsstelltsichfur
Portugal die Frage semer Orientierung inder Welt neu.Von Teilen des MFA und des
Revolutionsrats wurde cine Annaherung an die «Dritte Welt> als Perspektive vertreten.
Unter dem «unùberhorbaren Ticken der europàischenNormaluhr» (Himmel 1979, 109)
hatsich jedochdie Option fur denEG-Beitritt durchgesetzt,die heute vonallen Parteien
(aufier denenlinks der SP) vertretenwird. ImGegensatzzur ADbetonen PràsidentEanes
unddie SPdieSonderrolle,die furPortugalseineBeziehungenzudenEx-Kolonienhaben
(womit Portugal auch fur die EGalsSprungbrett zumsùdlichenAfrika intéressant wird).
Der z.Z.fur 1983 geplante EG-Beitritt wirdcine Vielzahl Ùbergangsschwierigkeiten mit
sich bringen (vgl. 2.4).

Bis heute hates allerdingskeine breiteôffentliche Diskussionum dièse europàischeKarte
gegeben - hôchstens auf der Ebene der Gespràche von Finanzexperten, die einzelne
Folgen des EG-Beitritts beziffern. Welch politisches, ôkonomisches und kulrurelles
Modell damit aber ùbernommen wird,ist grofienteilsunbekannt,oder wirdmit einigen
eingàngigenKlischees abgetan.Es erscheint so leider wahrscheinlich,dafi die auch fur
Portugal charakteristische «Entwicklung ohne Fortschritt» (Pasolini) blofi beschleunigt
wird. Wer sieht noch,wieEduardo Lourenço, dafi dièses Land «vielleicht cine Reihe von
Werten und einen Lebensrahmen bewahrt hat, der - statt uns als demùtigenderund
deprimierender Archaismus zu erscheinen - cine Weisheit beinhaltet, die in den
Làndem, deren Vergleichuns so klein macht,einen Riesenpreiskostet oder schonnicht
mehr realisierbarer Traum ist» (1978, 78)? Ist- diesmal- Europa, die EG, zum Erlôser
geworden,der die jahrhundertelangaufgestautenProblème Portugais schonbewàltigen
wird?

1.2 Verfassung und Verwaltung
Die gegenwàrtigeportugiesischeVerfassungwurde1975/76,einer Zeitgrofieraufierparla-
mentarischer Kàmpfe,ausgearbeitet, die jeweiligen politischen Ereignissedriickten ihr
ihren Stempel auf. In derPràambel wird dem Staat zur Aufgabe gemacht, «den Weg zu
einer sozialistischenGesellschaft zu ôffnen», undin §2 wird spezifiziert: «mittels der
Schaffung von Bedingungenfur die demokratische Machtausùbungdurch die arbeiten-
den Klassen» -einmalig in einem bùrgerlichenStaat.

Eme Reiheentscheidender Errungenschaften des 25.April-EnteignungdesGrofigrundbe-
sitzes,Verstaatlichung von Schlùsselindustrien,Banken und Versicherungen- sind als
unaufhebbar deklariert (§B3). DerTeilIIzur Wirtschaftsorganisation ist relativ ausfùhr-
lich und verbindlich. Die nach dem 25. April entstandenen Arbeiterkommissionen
(entspricht denBetriebsràten inderBRD)bekommeneinKontrollrecht über die Betriebs-
leitung zugesprochen (§56) -entgegen dem Antrag der PPD, die cine Mitbestimmung
nach bundesdeutschemMuster befùrwortet.Die Aussperrung ist verboten (§6O), das
Recht auf Arbeit anerkannt (§5l). DerVerfassungstextinsgesamt stellt in vielenPunkten
Kompromisse zwischen SP und KP darder-der CDS hat deswegenauch als einzige Partei
gegendie Verfassunggestimmt (was ihnnichthinderte,1978mit derSPcineRegierungs-
koalition einzugehen).
Der Pràsident,der aile funf Jahreindirekten Wahlen gewàhltwird,hatcinerelativ starke
Stellung.Dies wurde1978/79beiden dreikurzlebigenPrasidialregierungendeutlich.Sic
hatten,verfassungsrechtlich gesehen,in der Konstruktion ihre Ursache, dafi das Parla-
mentzwar mit der Ablehnungdes Regierungsprogrammscine Regierungstùrzenkann,
derPràsidentaber allein dieInitiativezurErnennungdes Premierministershat,derkeine
Parlamentsmehrheit hinter sich zu haben braucht. DieMilitàrs haben in der Institution
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